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Seeablagerungen 

Die enorme Erosionskraft der eiszeitlichen Gletscher schuf übertiefte Täler und Zungenbe-
cken, in denen sich nach dem Abschmelzen des Eises teilweise ausgedehnte Seen bildeten. 
So existierte beispielsweise westlich des heute noch bestehenden Chiemsees zeitweise der 
viel größere Rosenheimer See.  

In Flussdeltas entstanden mächtige 
Kiesablagerungen, im Beckeninneren dominierten 
feinkörnige Sedimente wie Sand und Schluff. Starke 
Sedimentzufuhr ließ die Becken oft bereits im 
Spätglazial verlanden. In den weiter bestehenden 
Seen setzten sich mit der holozänen 
Klimaerwärmung auch fein geschichteter 
Kalkschlamm, sogenannte „Seekreide“, und organi-
sches Material ab. 

 

 

 

 
 

Abb.1: Bohrprofil der Bohrung Starnberg in glazialen Sedimenten 

Abb.2: Schematischer Aufbau des Deltas der Tiroler Achen in den Chiemsee 
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